
Matthias Bollmeyer
Zur Erschließung eines unbekannten Einblattdruckes

aus dem Jahr 1605 mıiıt oppeltem ezug
ZUuU  - Herford in Westfalen

Bıographische un bibliographische Beıtrage
ZU Juristen Matthäus Bexten und den lutherischen

Theologen Johannes un Caspar Waterham

uch WE die Biographien un! das iırken zahlreicher historischer
Persönlichkeiten ZuLl erschlossen und untersucht Sind, x1ibt gerade aus
der frühen euzeit Belege für viele gelehrte Personen, die och nicht
systematisch erforscht un! den wesentlichen ügen ihres Lebens WIS-
senschaftlic erfasst sSind. urc die Kombination VO bereits se1it länge-
TeTr Zeit bestehenden gedruckten biographischen un genealogischenVerzeichnissen muiıt modernen, zumelst computergestutzten bibliographi-schen egistern un! atenbanken ertährt die historische Personenfor-
schung zunehmendem Ma{fse einen Aufschwung, dessen Gefolgegeradezu lebendige er beinahe Vergessecnher Persönlichkeiten Aaus
den Quellen rekonstruiert un! gesichert werden können. Dass dabei
diesem Fall zudem och Zwel Hüicke eines bisher unbekannten,
Herbst 2008 VO Verfasser priıvat aus dem Antıquarlatshandel Euras-
burg erworbenen inblattdruckes als Quelle prasentiert un! erstmals
publiziert werden können, 1st esonders erfreulich. ID in der vorliegen-den Untersuchung zusammengestellten Daten und Ergebnisse sSind ein
kleiner rtrag an des VO Vertfasser bearbeiteten Forschungsvor-habens „Lateinisches Welfenland” ZUT lateinischen Gelegenheitsdichtungfrüheren Herzogtum raunschweig-Lüneburg, das 1n der Abteilungfür Lateinische Philologie des Mittelalters und der euzeıit 1m Zentrum
für Miıttelalter- und Frühneuzeitforschung der eorg-August-UniversitätGöttingen bearbeitet wird.!

Der spätere Jurist Matthäus Bexten (Notar, Herford aus
Herford 1in Westfalen bezieht November 1596 die braunschwei-
gisch-lüneburgische Landesuniversität, die Academı1a ulla, Helmstedt,

der als Matthaeus Becksteinius, Herphordiensis es  US immatrıku-
liert wird. Am Maärz 1600 wird 1ın der Matrikel 1ın der Rubrik oOtarız
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publicı (’aesareı Vıcerectore creatı SUNT. als Matthaeus Beckstenius, Her-
vOordiensıs es  US aufgeführt.? Aus der Studienzeit des Matthäus Bex-
ten sSind LLUT Zzwel ihn betreffende Helmstedter Drucke bekannt So

März 1604 den Vorsıtz bei der akademischen Disputation 1n
den Rechtswissenschaften des ann Meiler Aaus emgo der Unıiıversi-
tat Helmstedt, die bel Lucius 1mM TUC erscheint. Als Beliträger
ist Heinrich eibom (Professor für Poesie der Universitätste

Alverdissen 41219555 Helmstedt Aaus emgo beteiligt, un
die Issertatiıon ist den 1er Stadträten der Lemgo Hermann
Cothman (aus der Familie des gleichnamigen spateren „Hexenbürger-
me1isters” VO Lemgo), Johannes Cothman (ebenfalls aus der Familie des
spateren „Hexenbürgermeisters” VO Lemg0o), Novelinus Tilhenn un:!
Hermann Prott SOWI1E dem städtischen Siegelverwahrer Gottschalk lau-
SINg un! den übrigen Ratsherren und Gönnern Lemgo gewlidmet. Der
1te der andlung lautet:

DISPVTATIO | DE | ESTAMENIIS ORDINANDIS | Quam | VXILI-
ANIE HRISTO, Pralide n  n MATIHAELO BEXTE-|IINIO VVESIPH
CANFA cad VLIA exercıt1] gratia dılcu-|Itıendam proponıit IOAN-
NES MEIERVS | mgou V Vestph. Habebitur dıfputatio Cal prı

est, quod magıs homiıinıbus debeatur quaäm lupremze voluntatıs
(poltquam 1am alıu. vVe 1ON pollunt) er {ıt Itylus, lıcıtum, quod iıte-

1ON redit, arbıtrıum, de SS Eccle[(. | HELMAESTADII, Typıs la-
cobı Luc1. Anno 604

17 23:252205V,) Bestand Wolf£fenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek YX DE Helmst

Über eın Jahr spater (I)ktober 1605 verteidigt Matthäus Bexten VOT
der juristischen der Uniıversität Helmstedt unter dem Präses
Johannes Barter (Professor für Jura Helmstedt, 155 sSeINeEe
eigene Dissertation, die eDbDenzfTalls der Buc  Tucker Lucius
der Universitätsstadt druckt und die Johannes Himselius und Gebhard
VO Meyendorff (3(- 1560, + Ummendorftff /:3.1623) gewidme ist IDhie

Vgl IMMERMANN (1926); 27b206 un eitere biographische aten
der erwähnten Personen Sind den Intormationen VO!  S as Verzeichnis der ImM deut-
schen Sprachraum erschienenen Drucke des Jahrhunderts (Online-Ressource:
http:/ /www.vd17.de), VO (semMmeiInSsamer Bıblıiotheksverbund (Online-Ressource:
http:/ /www.gbv.de) SOWI1E BAUKS (1980) entmommen. Die Titelaufnahmen ertol-
SCn zeichengetreu unter Auslassung VO  - Sperrungen, /ierelementen, Abbildungen

SOWI1Ee ohne Berücksichtigung VO!]  5 Fraktur-, Antıqua- un jeweils Kursivsatz.



andlung, die Bexten den Doktorgrad verschafft, tragt folgenden
1te

CONTROVERSIAS | VRIS SVBSEQVENTIES,; | Sacrolancta TIrınıtatis
aulpıcı10, E ECRETO ET AÄVCTORITATF | plıllımae Facultatıs lurıdica
in Academıa VLIA, | SVB RAEFESIDIO | Clarıßım1 conl(ultıßımı Vir1, |

| Profe(loris ordınar1], | Pro gradu Docto-
r1S in vtroq[ue| lure conliequendo, Publıice defendendas ulcıpıt |
ATIHZAVS Bexten Heruor-|/dıenlis V Vestphalus. Ad dıem Octobris
in audıtor10 ma10r1. ELMAESTADIL, Excudebat lacobus Lucıus. Anno
605

17 2529535071 Bestand Wolfenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek 10/7.9 Jur (42) un 976 Helmst IIr 8))

Am ()ktober 1605 erfolgt schlieflich die jJuristische Doktorpromotion
des Matthäus Bexten aus Herford in Westfalen der Academıa Ula iın
Helmstedt uınter dem an Heinrich Grünfeld (Professor für Jura
der Universität Helmstedt, herzoglicher Berater, * (Isnabrück 1931

März un:! A den Prüfter Johannes Barter. DIie Matrikel oibt
neben der Heimat des Promovenden auch darüber Auskuntft, ass er
zunächst 1n Halberstadt als Meier und dann in als Berater und Höf-
lıng tatıg gCWESCH SE1.© Zur Promotion widmet ihm Heinrich VO  a Wın-
se(n) dus Hamburg Pastor 1n HSter einen Hymnus in 33 daktylischen
Hexametern. Das Gedicht wird AT (O)ktober 1605 der Offizin des

Lucius Helmstedt als Einblattdruc erstellt und ist ach
derzeitigem Kenntnisstand LLUT Zzwel kExemplaren Privatbesitz des
Verfassers bekannt un! 1im 17 deshalb bibliographisch nicht erfasst.4
Das Glückwunschgedicht ist auf einem Papier miıt der Ööhe 335 un!
der Breıte 71 (Z*) gedruckt. Das dem Johannes aterham gewidmete
xemplar zeıigt als Wasserzeichen einen heraldischen er ohne Be1izel1-
chen mıiıt zweikonturigen Fängen, nicht VO Körper abgegrenzten, hoch-
gereckten Flügeln mıt der Ööhe Z un! der Breıite 51 cm.° Das dem
Caspar aterham gewidmete xemplar welst kein Wasserzeichen auf.
La den lext des edichts sSind en 1er Rändern Umrahmungen aus
Holzschnitten mıt floralem (0)8 als Zierleisten gesetzt. Im oberen lin-

Vgl (1926)
Zu Lucius un seiner Offizin in Helmstedt vgl ESKEX 367
Zur Systematisierung der Wasserzeichenbeschreibung vgl die Wasserzeichenkar-
te1l PICCARD mıit umfangreichem Vergleichsmaterial 1M Hauptstaatsarchiv Stutt-
oart, Bestand 34() (Online-Ressource: http: / /www.Ppiccard-online.de.).



ken Bereich der Umrahmung ist als Figur eın Putto versteckt, 1im oberen
rechten Bereich eiıne Frauengestalt, eventue eine Athene der die Sa-
pient1a als Abbild der eiıshelr Auffällig ist, ass sich die gesamte Um-
ra  ung aus mehreren verschieden langen un verschieden breiten
einzelnen Druckstöcken zusammensetzt. Das 1a des Gedichts ist
ebenfalls muıt floralen Verzierungen versehen.

Der vollständige Text des ediıichts lautet zeichengetreuer 1 rans-
kription unter ennzeichnung VO  3 aufgelösten Abbreviaturen runden
Klammern un! bei ennzeichnung des Initials eckigen Klammern
unter Wiedergabe der idmung Anfang und des abschliefßenden
Erscheinungsvermerks folgendermaßen:

Clarissimo Vıro, Dem sehr berühmten Mann,
NI Herrn Matthäus Bexten,

IVLIA ZU Doktor beider Rechte der
Academi1a Tulıa

(Octobris renuncılato, gratulatur Oktober ernannt, gratuliert
VINSENIVS HAMBVRGENSIS. der Hamburger Heinrich VO'  -

Wiınsen

languent hebetes IN hardo COTPOTrEe Der, dem die schwachen Sinne
fens US5, ermattet sind iın einem tumpfsin-

nıgen Körper,
der verehrt je, die schändlicheIs colıt hos, FUrpIS qUOS vInNCIE aced14, dulcı
Trägheit besiegt, und die

Quo/g(ue) Uudat madu1ffe MEeETO, CEU Sarda- erfreut, VO  - süfßem Wein be-
napalus trunken se1n, gleich w1e der

endenlahme
Delumbıis, OTaS Ut poßint fetertere noctes, Sardanapalus, dass S1E SANZE

Nächte schnarchen
Et i ıllecebris maculo/am ducere vıtam. und auf diese Weise e1in VO'  } Verlo-

ckungen beflecktes Leben führen
können.

Heu fatuum demens noftrı hu1us FTem- Was für eın dummer und VelT-

rückter Abschnitt dieser IiseTernOrIS uum!
eıt |ist as]|!
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Heu blennos, Janze ratıonıs ESEN- Was für Tölpel, Blinde und der
tos! besonnenen Vernunft entbehrende

Menschen sind jene]!
urpia mirarı terrdl pondera MAatrıs Die schändlichen Lasten der Mut-

ter Erde bewundern
Qui1d IUuUat? horrendum /celus est morte Was erfreut das? Ein scheutßsliches

Verbrechen ist und mit dem Tod1andum.
sühnen.

Aber der des Lebens unversehrteInteger Aast ıntaee LIam UNA ınanıa femper
Mensch ermMag das Leere und
Unnütze

Suggillare valet, volupe est anım1q(ue) beschimpfen, und ist eın
euamen angenehmes Linderungsmittel des

Geistes
Ollı, eliCc1]s Nnon Ut IungZatur Olympo für jenen, damıt nicht durch

(senuss und Freuden dem Olymp
verbunden wird,

Sed /tud1js, elımınet Aon1Ag(ue) vetiernum sondern durch eifriges Streben,
und vertreibt alten Schmutz

EY anımo virtute /iımul, patrıam ıuuet apto aus dem Geist muiıt böotischer aı
gend zugleich, soll das Vater-
land mit dem passenden
Ratschlag erfreuen, muıt sehr schartf-onf/ilıo, Ccupide peracuta indagıne ment1s
siınnıgem Forschen des begierigen
Verstandes

Kımetur, lezum que [it Jententia, quantum SOo. durchforschen, welche Ge-
setzesmeinung ist, wWwWI1e viel

Fas XZquumalue) finet: S51C famee tollıtur ala Recht und Angemessenheit ulas-
S11 werden: 50 steigt auf den
Schwingen se1ines ufs .DO:

Huc Qu0og(ue collımans Hierher führte auch der alles
iuduftria noftrı zusammenfügende Flei{fs 1NseTes

atthäus
C ottidie INZENUAS anımum traduxıt ad täglich den Geist den angebore-

1E  H Künstenartes,
Tradidıt Themidı InZgeNIUM, protinus und übergab eine Begabung der
ambas Themis, die sogleich befahl,
Hunc ezum Lufsit /1C perluftrare tabellas, dass beide Fächer der Gesetze

durchmustern
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und verschiedene oten undEt VDArLOSs nodos, Gordia Joluere vincla:
Gordische Fesseln lösen sollte
Hierauf lernte SL, W as gerecht, Was

Hınc quid/ iu/tum, qu1id clarıs eQZibus In unter berühmten Könıgen vorteil-
vrem, haft,
Qui1d populı vfu, quıd CIU1LbuUSs otıle NOUItT. Was au:  N dem Brauch des Volkes,

Was nützlich für die Bürger sSe1
Crede miıht ante alıos 1INC M A Glaube mır, VOT jenen anderen

beatus, bist du, Matthäus, VO!  > jetzt
gesegnet,

Quod MAa10Ya quäm VULZUS, weil du Größeres bewegst als das
quoda(ue) profundum gemeıine olk un! weil du, nach-

dem du das tiefe
Legiferze Themi1idos pelagzus /udore remen/us Meer der gesetzgebenden Themis

unter Schweifs urchwandert hast,
Dulcıs AGQUE nuros falfo de Qurgite Y1U0S reine Ströme des s1ii{sen Wassers

VO salzigen Meer
Elıcıs, ex/uperasq(ue) FU1S vada J/crupea herauslockst und die Unte-
lantıs. fen übersteigst mıiıt deinen Fufs-

sohlen.
Hınc (non fallunt Janee Prefaz1a Daher (nicht täuschen ch die

ment1s) Vorahnungen des vernünftigen
Verstandes)
ast du jetzt nach verschiedenenlIam FU pOSt VDAarı0os exanthlatosgq(ue) labores,
und erduldeten Mühen

Augzufto dıgnam t1tulo pulcraq(ue) t1ara die des erhabenen Ehrentitels und
des schönen Doktorhutes würdige

ES nactus famam diene, nomeng(ue) decor1. Berühmtheit Recht erlangt und
die Bezeichnung Z.UT /ierde.

HELMARSTADIIIL; Zu Helmstedt

VO!] Jakob Luc1us ın ZeichenExcudebat typıs
LV GEVS gesetzt

Anno 1m Jahr 1605
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Das Glückwunschgedicht ist in ler gedankliche Gro{fsabschnitte geglie-
ert Auf die negatıve Darstellung der Gegenwart des ıcCchNters O1g die
Schilderung der Bemühungen des Widmungsempfängers, dessen direkte
obende nNnre': un! zuletzt die resultierende rühmende Schlussfolge-
runNg des Giratulanten.

den Versen bis Anfang des ed1IicANts beschreibt Heinrich
VO ınsein einem pejoratıven TOTOC gleich den lasterhaften Menschen
schlec.  1n, der gelstig verblödet un abgestumpft weder selnen Körper
och seinen Geist übt, sondern vielmehr beides eintfach verfallen lässt,
sich aufßerdem dem Alkoholgenuss hingibt und insgesamt eın unkulti-
viertes, nicht lebenswertes en führt. ährend der Tessa des
Glückwunschgedichts wI1e auch sonstige mpfänger des Textes sicherlich
zunächst eın deutliches Lob des Jüngst ZU. Dr Jur promovlerten Bexten
erwarten, bietet der Verfasser hingegen erst den I0cus horrıbılıs als egen-
stück Z idyllischen I0Cus AMOENUS, w1e ansonsten aus griechischen
und lateinischen Encomia 1m Besonderen un der antiken Dichtung 1M
Allgemeinen bekannt ist Als eispie des verkommenen Menschen
chlechthin wird der assyrische König Sardanapalus erwähnt, der für
seine ausschweifende Lebensweise bekannt Wa  Z In den Versen bis
wird Urc einen zweizeiligen Ausruf eingeleıtet, wWwWI1e verder‘ die be-
schriebene Situation ist. Dazu werden das Zeitalter der assung des
£d1ICNTS un entsprechend einfältige Menschen dargestellt, die LLUT Al
lem chlechten nachgingen un:! dafür hüfßen hätten. DIie ungewöÖhnli-
che chreibung VO terraı Vers kennzeichnet €e1 die Aufhebung
des Diphthongs 1im Kasussuffix un:! steht 1m hexametrischen Vers wWwW1e
eın Irema, ass das Wort ezug auf die Quantitäten mıiıt Tel Jangen
Silben lesen ist Im Kontrast dieser Darstellung der Depravation
wird den Versen 10 bis 4L beschrieben, w1e Bexten seinen Beruf Aaus-
ben soll und ass ihm el die böotische rtius helfen mOge, Was auf
den Berg Helikon als 1t7z der Musen bzielt Weiter el CS, MUSSE
ZUT Urteilsfindung zukünftig verschiedene alsgaben sinnvoll abwägen,
wobei eCc. Gesetz un! die rage der Angemessenheit berücksichti-
CI selen. den Versen 185 bis erfolgt eiINe knappe Schilderung des
Wissenserwerbs Bextens, wobel aus formaler C auf den 1n Vers 18
vorhandenen fehlerhaften Satz des Industr1a als ıudustr1a hinzuweisen ist
Das studierte Fach des Adressaten erscheint 1n den Versen HM) und
der Themis personifiziert, die eiINe der 1Iıtanen und der griechischen
Mythologie die welse (GOÖttin der Gerechtigkeit ist. emı1s persönlich
habe Bexten ZUuU Studium der Rechte angewlesen, w1e den Ver-
SC JI un! zD el ass mıt der IW  ung der das menschliche
Leben direkt eingreifenden Gottheit die antike Vorstellung des aktiv
handelnden, menschlichen, sympat  hischen (Gottes bedient wird, wı1ıe S1e



beispielsweise für (Ovids Fasten prägend ist Der Aaus der Mythologie
bekannte gordische Knoten erscheint diesem Zusammenhang als Muster
Par excellence für eiINe Ösende Aufgabe en der unıversitären
Ausbildung. Es olg In den Versen 25 bis 29 muiıt der Apostrophe den
Adressaten die Hervorhebung selner Quali  ation, die eispie VO
Bild des Meeres un! der Wasser, mıiıt denen Bexten 1m übertragenen
Sinne habe, veranschaulicht wIird. den abschließenden Ver-
sSen 3() bis 372 stellt der Verfasser se1ine persönliche egründung für Bex-
tens Promotion dar ach dessen unternommenen Mühen selen der
Doktortite und die damit verbundene Ehre eın gerechter und würdiger
akademischer Schmuck des Adressaten. Das gesamte Glückwunschge-
1C steht stilistisch der Iradition der klassischen lateinischen ich-
tung, ass diverse Similien aus erken römischer Dichter SOWI1eEe auch
weltere Elemente der Dichtersprache identifizierbar Sind. Exemplarisch

Sind lanzuen ebetesbeispielsweise für Ovids Fasten prägend ist. Der aus der Mythologie  bekannte gordische Knoten erscheint in diesem Zusammenhang als Muster  par excellence für eine zu lösende Aufgabe im Rahmen der universitären  Ausbildung. Es folgt in den Versen 25 bis 29 mit der Apostrophe an den  Adressaten die Hervorhebung seiner Qualifikation, die am Beispiel vom  Bild des Meeres und der Wasser, mit denen Bexten im übertragenen  Sinne zu tun habe, veranschaulicht wird. In den abschließenden Ver-  sen 30 bis 33 stellt der Verfasser seine persönliche Begründung für Bex-  tens Promotion dar: nach dessen unternommenen Mühen seien der  Doktortitel und die damit verbundene Ehre ein gerechter und würdiger  akademischer Schmuck des Adressaten. Das gesamte Glückwunschge-  dicht steht stilistisch in der Tradition der klassischen lateinischen Dich-  tung, so dass diverse Similien aus Werken römischer Dichter sowie auch  weitere Elemente der Dichtersprache identifizierbar sind. Exemplarisch  zu nennen sind languent hebetes ... sensus (Vers 1), wie es ähnlich in Verg.  Aen. 9,436; 11,874 und georg. 4,252 erscheint, maduisse mero (Vers 3) ähn-  lich zu Ov. met. 10,46, stertere noctes (Vers 4) aus Mart. 7,10,6 sowie inte-  ger ... vitae (Vers 10) aus Hor. carm. 1,22,1.  Nach seiner erfolgten Promotion ist Matthäus Bexten im Jahr 1606  noch als Beiträger zur juristischen Dissertation des Johannes Wissel (Ju-  rist, Professor für Jura in Helmstedt, braunschweigisch-lüneburgischer  Hofrat, * Neustadt am Rübenberge 1587, +1657) belegt (VD17  23:253340H).  Am oberen Rand beider Stücke des Einblattdrucks sind mit Bleistift  zwei identische handschriftliche Anmerkungen aus dem modernen An-  tiquariatsbuchhandel angebracht. Oben links ist jeweils die Bestellnum-  mer 22231E vermerkt und oben rechts jeweils die Verfasserangabe  WINSEN, H. v. Heinrich von Winse(n) ist als Verfasser von lateinischer  wie auch deutscher Dichtung und Prosa bekannt. Im Oktober des Jahres  1601 verfasst er ein Epithalamion zur Heirat des Theodor von Eitzen aus  Hamburg mit der Hamburger Patriziertochter Margarethe Beckmann:®  ELEGIA || In honorem nuptiarum egregii Juvenis, genere, || Doctrina & virtu-  te ornatißimi || THEODORI || ab - EITZEN, || Amplißimi & Prudentißimi vi-  ri, Dni. || THEODORI ab- EITZEN, || Inclyt@ Hamburgenfis Reipub:  Theodor von Eitzen dürfte aus der Familie des Theologen und Reformators Paul  von Eitzen (* Hamburg 25.1.1521, + Schleswig 25.2.1598) stammen, der nach sei-  nem Studium in Wittenberg zunächst Rektor im heutigen Berlin-Cölln, Professor  für Didaktik in Rostock, dann Pastor am Hamburger Dom und schließlich Superin-  tendent und Hofprediger in Schleswig war.  28SCHSUÜUS ers 1 WI1e 5 ähnlich iın Verg.
Aen 9,.436; un 4,.252 erscheint, Madu1sse MeTtTO0 ers ähn-
ich mMmet 10,46, Stertere noctes ers aus Mart 7/,10,6 SOWI1E inte-
K<ETbeispielsweise für Ovids Fasten prägend ist. Der aus der Mythologie  bekannte gordische Knoten erscheint in diesem Zusammenhang als Muster  par excellence für eine zu lösende Aufgabe im Rahmen der universitären  Ausbildung. Es folgt in den Versen 25 bis 29 mit der Apostrophe an den  Adressaten die Hervorhebung seiner Qualifikation, die am Beispiel vom  Bild des Meeres und der Wasser, mit denen Bexten im übertragenen  Sinne zu tun habe, veranschaulicht wird. In den abschließenden Ver-  sen 30 bis 33 stellt der Verfasser seine persönliche Begründung für Bex-  tens Promotion dar: nach dessen unternommenen Mühen seien der  Doktortitel und die damit verbundene Ehre ein gerechter und würdiger  akademischer Schmuck des Adressaten. Das gesamte Glückwunschge-  dicht steht stilistisch in der Tradition der klassischen lateinischen Dich-  tung, so dass diverse Similien aus Werken römischer Dichter sowie auch  weitere Elemente der Dichtersprache identifizierbar sind. Exemplarisch  zu nennen sind languent hebetes ... sensus (Vers 1), wie es ähnlich in Verg.  Aen. 9,436; 11,874 und georg. 4,252 erscheint, maduisse mero (Vers 3) ähn-  lich zu Ov. met. 10,46, stertere noctes (Vers 4) aus Mart. 7,10,6 sowie inte-  ger ... vitae (Vers 10) aus Hor. carm. 1,22,1.  Nach seiner erfolgten Promotion ist Matthäus Bexten im Jahr 1606  noch als Beiträger zur juristischen Dissertation des Johannes Wissel (Ju-  rist, Professor für Jura in Helmstedt, braunschweigisch-lüneburgischer  Hofrat, * Neustadt am Rübenberge 1587, +1657) belegt (VD17  23:253340H).  Am oberen Rand beider Stücke des Einblattdrucks sind mit Bleistift  zwei identische handschriftliche Anmerkungen aus dem modernen An-  tiquariatsbuchhandel angebracht. Oben links ist jeweils die Bestellnum-  mer 22231E vermerkt und oben rechts jeweils die Verfasserangabe  WINSEN, H. v. Heinrich von Winse(n) ist als Verfasser von lateinischer  wie auch deutscher Dichtung und Prosa bekannt. Im Oktober des Jahres  1601 verfasst er ein Epithalamion zur Heirat des Theodor von Eitzen aus  Hamburg mit der Hamburger Patriziertochter Margarethe Beckmann:®  ELEGIA || In honorem nuptiarum egregii Juvenis, genere, || Doctrina & virtu-  te ornatißimi || THEODORI || ab - EITZEN, || Amplißimi & Prudentißimi vi-  ri, Dni. || THEODORI ab- EITZEN, || Inclyt@ Hamburgenfis Reipub:  Theodor von Eitzen dürfte aus der Familie des Theologen und Reformators Paul  von Eitzen (* Hamburg 25.1.1521, + Schleswig 25.2.1598) stammen, der nach sei-  nem Studium in Wittenberg zunächst Rektor im heutigen Berlin-Cölln, Professor  für Didaktik in Rostock, dann Pastor am Hamburger Dom und schließlich Superin-  tendent und Hofprediger in Schleswig war.  28ıntae ers 10) aus Hor CUT IM KZ21

ach selner erfolgten Promotion ist Matthäus Bexten 1m Jahr 1606
och als eıträger Z.Uur juristischen Dissertation des Johannes 1issel (Ju-
rıst, Professor für Jura In Helmstedt, braunschweigisch-lüneburgischer
aT, Neustadt Rübenberge 1587, elegt (VD AL
23:253340H).

Am oberen Rand beider Stücke des Einblattdrucks SINnd muıt e1ls
Zzwel identische handschriftliche Anmerkungen aus dem modernen An-
tiquariatsbuchhandel angebracht. ben links ist jeweils die Bestellnum-
INner 22723171E vermerkt un! ben rechts jeweils die Verfasserangabe
INSEN, Heinrich VO Winse(n) ist als Verfasser VO lateinischer
wWI1e auch deutscher Dichtung und Prosa bekannt (I)ktober des ahres
1601 vertasst eın Epithalamion Z.UI Heirat des Theodor VO Eıtzen aus

Hamburg mıit der Hamburger Patriziertochter Margarethe Beckmann:®

honorem nuptiarum egreg11 Juvenıi1s, CNCIC, | Doectrina virtu-
te ornatıßımı | IHEODORI abh EITZEN, plıßımı Prudent1ißimi1 VI-
1, Dnı ab- Hamburgenlis Reıpub:

Theodor VO]  - kitzen dürtfte d Uus der Familie des eologen un! Reformators Paul
VO  5 Ekitzen (* Hamburg 2511021 Schleswig stammen, der LLAC SEe1-
TIE Studium Wittenberg zunächst Rektor heutigen Berlin-Cölln, Professor
für Didaktik Rostock, dann Pastor Hamburger Dom un! schlieflich Superin-tendent un Hofprediger 1n Schleswig Wa  —

28



Confulıs || (en1ı10rIs uondam 1111 | EI ! Lectißima VIirgin1s, pudıcıtlee,
formeze, probıtatısq[ue| candore | conipicuae MARGAREIA: BEKE
B 5 * E  IM Clarıßıma., virtutumq[ue | omn1um ornamentis ornatıßımı VIT1 |
LVCA BEKEMANNI | yuldem Reıpub. priımar1ıı C1IVIS | patrıt11 1112
Debiıta reverenti2 amorI1s CTZO {crıpta ab Henrico Vall Wınlen Hambur-
genl1. HAMBuRGIL, | Per Phılıppum de Ohr, | E

Ratsschulbibliothek7 125:009382E, Bestand Zwickau,
(15:5:30.

Heinrich VO Winse(n) wird Maı 1604 als Henricus Wınsheimius
Hamburgensıts der Uniwversität Helmstedt immatrikuliert. Zum Juli
1606 wird der Universität Wittenberg immatrikuliert und ebenda

11 März 1611 ZAT Magıster promovIlert./’ ET dürfte Matthäus Bexten
somıiıt während der gemeinsamen Studienzeit der Academıa Ul ken-
zTien gelernt en rst mehr als Zzwel Jahrze  e spater ist Heinrich VO  a

ınse(n wiederum belegt, als als einer VO ber dreifßig Widmungs-
empfängern einer Sammlung VO sechs den ahren 1623; 1624 un!
1625 Gymnasium Johanneum 1n Hamburg unter dem Präses ern-
hard Werenberg (Professor für Philosophie 1ın Hamburg, Hamburg 1576
oder ö7 Hamburg 1.6.1643) verfassten Dissertationen erscheint:

ACONICH REIPUBLICH Prıma EETAZX ExX
LITICORUM DE-||SUMPTA, Gymnalıo BURGENSI publıce | DO-
sıta. | RASIDE | ERNHARDO V VEREN-||BERGI  ! RESPONDENTE
HENRICO DESEBROGIO VORDENSI Habebitur ANNO HRISTI EM
X XII XAVIL Kal Sextil HAMBURGI Ex officına Typographica 'AULI
‚ANGILI

W 23:266121H; Bestand Wolfenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek 2645 Quod. 8))

Erneut gut eın Jahrzehnt spater ıst Heinrich VO ınse(n als lutherischer
Pastor Wilster Olsteın als Verfasser eiıner deutschen Leichenpre-
digt ZUT Bestattung des Bürgermeisters VO  - Wilster Iıtus Thomas (>(- 15795

Wilster Juli 1635 elegt
CHRISTIANUS Das ıt || iıne Chriltliche Leich und Eh-

renPre=!||dıgt vber die Wort aulı In ({einer andern Epıistel a
motheum 1mM Cap Von dem Chrı  ıchen Rıtter. Bey anlfehnlıcher

Vgl (1926), 73b142 un WEISSENBORN (1934) 48b264



vnd Volckreıicher | Begra bnuß Deß3 Ehrenvelten Großachtbarn / ||
Wolgelarten vnd Wolweılen Herrn {11HO Weyland Elte(ten vnd
Wolverdienten Bu’rgermeiftern der Wıl=!||fter ın Oollteın Welcher
Anno 635 den 20 ulı] fucr Miıttag ZW1= Ichen zehen vnd eilff vyhren im
Jahr ({eines Alters (anfft ver=|lnunfftig vnd Seelıg In Chrilto ı(t entichlahnien
und olgends arauff den elbıgen Monats mıiıt gewo’nlichen Ceremo-
nıen Sr E J  Sr E J Erden beltattet worden. enhnalten ale in der Pfarrkırch

Bartho=||lome2ı, vnd auff erfordern Druck gegeben Durch
HINRICUM INSENIUM | AMBURG Paltorn der vnd
(Gje= meıne Wıllter Gedruckt Hamburg bey Jacob Rebenleın / 636
49317 Bestand erlin, Staatsbibliothe SPK (Ee /1 (0)-164
(9))

eıtere Publikationen oder Dokumente en und iırken des Heın-
rich VO  e Winse(n) sSind nicht ermuittelbar. uch WE die rage des Über-
lieferungsweges der beiden Exemplare des 1IEU aufge  denen Einblatt-
drucks cht geklärt werden kann, da sich bei beiden Stücken Teile
eines uktionskonvoluts handelt, un:! sämtliche Vorbesitzer 1m unkeln
bleiben mussen, ist doch die ursprüngliche Provenienz eindeutig
nachvollziehbar Eın handschriftlicher Widmungseintrag 1n brauner
Tinte oibt rechten uınteren and präzise UuSKun

Hi(er)rn Johannı Waterham Pfarherrn der Ünster Kırchen In der
alten Hervordt

Der eiINe vorliegende FKinblattdruck stammıt SOoOmıt adus dem Besıiıtz des
Johannes Waterham (Konrektor, Pastor Herford, erford

1545, Herford der 1MmM Oktober 1605 als Pastor der Müns-
terkirche Herford 1n Westfalen wirkt, 1m Jahr 1587 als Konrektor
der Herforder Lateinschule nachgewiesen ist und elInNner alten Herforder
Familie entstammte dem März 1594 War aterham zwelıter Pas-
tOr der Münsterkirche und wurde 1m Jahr 1598 ebenda erster Pastor.®
Bereıits 1mM Jahr 1590 ist als rediger der Münsterkirche 1n
Herford belegt, als elıner VO zwel Beiträgern einer 1n emgo CI -
schienenen deutschen moraltheologischen Schrift des lutherischen Theo-

Für die biographischen aten vgl (1980) 537 dort Nr 6671 SOWI1eEe die
genealogische Online-Ressource unter http:/ /members.home.nl/evedin/475389
htm (Stand: (Oktober Johannes Waterham ist mit diesen biographi-schen Informationen uch erwähnt bei Angermann (1995), 191
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logen Hermann Bade Pastor euenbeken und ah 1589 der Müns-
terkirche 1n Herford, en in Herford ist:?

ıne Warhafftige / || Er(ichreckliche / Ab=|lfchewliche / grewlıche vnd nıe
erho“r=!'lte Hıltoria VOonNn einem Gottlolen vnd Epıicuri=||lchen enichen der
(eın Junges en vbel vnd vnchriltlich | mıt verdamlıchen (pıelen ZUC-
bracht vnter dem {pıelen lıch Jann vnd (onit fftmals, dem leidigen
Teufel leicht=!||fertig ergeben vnd daru ber (elbft {eın e1b age vnd
vngeborn Kındt vmbs en kommen / daß geborne aber auch leiden
mu en. | Gelchehen / In der lo hlichen Herforde / den Januarı1
dieles Jetz lauffenden taulfenden funffhundert vnd neuntzıglten TS Al-
len irommen T1ilten WaINuUuNng geltelt vnd In Druck gegeben. SE  SE Ge-
TUuC| Lemgo im |

16 Bestand Wolfenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek Helmst 4))

eıtere biographische Informationen sind für Johannes aterham
pra  SC nicht ermittelbar. S50 11L1USS beispielsweise Se1INn persönlicher
erdegang ebenso ungeklärt bleiben WI1e auch se1ine sicherlich erfolgte
akademische Ausbildung. br iıst LLUT och einmal als Verfasser einer g-
druckten Leichenpredigt auf Talın Magdalene VO der Lippe Abtissin

Herford, Herford Aaus dem Jahr 1604 erwähnt:19

Eın Troltreiche Chriltliıche Leichpredigt | Bey der Begra ” b=|lnufle Wey-
land der Hochwurrdi=||gen vnd Wolgebornen Frawen Frawen Magdalenen
des Kaylerlıchen Freyweltlıchen | Stiffts Herforden / Furr(tlich Abbatılsın-
NCNH, gebor=!|lner Graffinnen vnd Eddeln Frewleın VON der 1p=!|lpe In Gott
gedu’ltig / gleubıc) vnd Chriltlich } den D Januarı] en nach
vhren enti(chlaffen Geltellet vnd gethan Durch Errn Johan Waterham /
Pa=|lftorn In der Mußcnf(ter Kırchen ın der lo’b=|llichen Stadt eriIorde Anno
604 | Gedruckt Lemgo UuUrc Conrad Grothen Erben
ohne F7 Bestand emg20, Stadtarchiv 43; hemals Lem-
407 Bibliothek des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums)

Dies teilte Herr Christian OGREFE von der Herzog August Bibliothek In Woltfen-
büttel November 2008 1n einer Email mıiıt Angermann (1995), 196 un:!
203 ertet diese Schrift Waterhams Adus

10 Auf den Druck welst (1980) 537 hıin. ähere Informationen diesem
bibliographisch noch nicht erfassten Druck teilte Frau IIr nıkoö ZAB! VO Stadt-
archiv eMgO Dezember 2008 schriftlich muit.
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Eine kte 1M Bestand der ehemaligen Fürstabtei Herford, die heute 1
Staatsarchiv unster es 230 IT / 4 445) autbewahrt wird, <ibt
erdem och darüber Auskunft, ass der Bürgermeıister un! der Stadtrat
VO Herford 1mM Jahr 1608 widersprochen aben, als Johannes aterham

1E eın Sohn des Johannes Waterham A., KönningenZ rediger
eingesetzt werden sollte, weil och nicht ordiniert worden Wa  b Jo-
hannes Waterham c} (Lehrer, Rektor, Theologe, Superintendent,

Herford 1580, jepholz wird 1m Juni 1601 als ohannes Wa-
terhan Heruordienstis der Uniınversität Rostock immatrikuliert.1! och 1mM
Jahr 1601 ist aterham als Respondent einem theologischen Disputa-
tionsverfahren der Universität Rostock belegt, das el unter dem Vor-
61t7 des FEilhard 1ın (Professor für eologie Rostock, Westerstede
1565, Rostock absolviert un das unter folgendem 1te einem
Sammelband VO  D Abhandlungen, den Eilhard Lubin 1m Jahr 1602 De
verıitate rel1iQ10Nn1s Christianae, Phılıppi OYNael Rostock veröffentlicht,
publiziert WITrd:

Dılputatiıonum VERTIAIE RELIGIONIS CHRISTIANZ,
- | ADEM LIBRO, Decıma, QVOD (Q)MNIA
MVNDO MAL. PROVIDENTIA | REGAT Quam | DEO DVCE
AVSPICE PRAEFESIDE | O’ alma Ro(arum Acade-
mıa defen-||dere conabiıtur VVATILERHAM Herfurdienlıis
V Veltph | ora 0OCOo conlueto. VE  VE Exprimebat Chriıltophorus
Reulnerus,

WrJBestand der aale, Universitäts- un!
Landesbibliothe achsen-Anhalt (AB 47 15/h, 10)

Im Folgejahr 1602 führt Johannes Waterham wiederum uınter dem
Präses Eilhard Lubin der Universität Rostock eine welıtere theologi-
sche Disputation UurCc die 1mM selben ammeldruck WI1e se1INe erste Dis-
putatıon erscheint:

Dılputatiıonum VERTIATIE RELIGIONIS CHRISTIANZ,
} EADEM LIBRO, | Vıgelimalecunda, DILVVNTITVR ()-

BIE-||CTIONES DAORVM VERSVS CHRISTVM Quam DEO
DUCE AÄVSPICE | M  Ö, alma Rolarum
Academıa defen-||dere conabıtur OHANNES VVAIERHAM | Hertfur-

11 Vgl HOFMEISTER (1891), 269b38 Für die biographischen aten vgl die genealo-
ine-Ressource untergische /home.planet.nl/ -wassel /Stamboom

Wasserman Generatielhtm (Stand: November



1enl1s V Veltph Hora l0c0 conl(ueto. | Exprimebat
Chrıfltophorus Reulnerus,

i A Bestand der aale, Uniıversitäts- und
Landesbibliothe Sachsen-A: (AB 4°) 15/h, 10

Von Filhard Lubin wird Johannes aterham Juhi 1602 Z
agıster der Philosophie promovilert.!* och 1m selben Jahr ist neben
Filhard Lubin eliner VO:  a insgesamt dreizehn Verfassern VO Propemptica

einer Gedichtsammlung anlässlich der Rückkehr die Heimat des
Arztes Heinrich Starck Aaus ijenburg der Weser:

IL  IKA || FELICEM inclyta
OSTOCHIENSIVM Academıa ılcellum Ingen10 doectrinä polıtı)ımı, | ple-
tate inguları OIU. inte-||gritate, praeitantıs, Clar. | Vırı Juven1s, |
HEINRICI | STARCKEN EOBVRG HIL EDICINAE ANDIDATI in
patrıam deinde ad (ummos honorIis gradus capellendos (ufcıpıen-||dos
abeuntIis. | Scripta ab aMI1CIS opt1imıs | SINCETIS. Excude-
bat Chrıfltophorus Reulnerus,

17 23:620400 Y, Bestand Wolfenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek (Wa 5880 6))

Am 10 Februar 1603 wird Johannes aterham als Wasserhan der
Universität Wittenberg immatrikuliert.!® Über die jetzt folgenden wenıl-
SCH re liegen keine Informationen VO  Z Es ist anzunehmen, ass Wa-
terham sich 1M Zentrum der lutherischen Lehre weiıiterbilden 111 und
anschheisen: zunächst 1mM Schu  1enst als ehrer eiıner Lateinschule
arbeitet. S0 ist etT 1MmM Jahr 1606 als Rektor der Lateinschule 1mM enachbar-
ten heutigen Bad alzufilen sudöstlich VO  a Herford wieder belegt, als
eiın lateinisches Epithalamion Z.UT Heirat des urchar Fabricius (Hof-
musiker des Grafen VO  > jetberg mıiıt der Ilsabetha en auf einem Ein-
blattdruck herausgibt:!*

Sacra ugalıa | HONOREM LAV-|DABILEM NVPITIARVM CELE-
|bratiıonem, Ornatılsımı1 atq[ue| Doctilsım Viırl, Dn BVRCHARDI

Generolı1 Comutis de ©  erg Mullicı ınlign1s ordınar1],

Vgl HOFMEISTER (1891)
Vgl WEISSENBORN (1934), 2332

14 Eine Abbildung des Einblattdrucks iıst als Online-Ressource 1mMm genealogischen
Kontext ınter http /members.home.nl/evedin/ 1475389 htm bzw. http /mem-
bers.home.n] evedin/11 99941 -1 JP£ (Stand: Oktober veröffentlicht.
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Sponli: Et honel(ti(sıma pudıcılsımagque Virginis ILSA-||BETHAE VDEN
Sponle, breul Voto tempo-Ilre condecorata
lohanne Vvaterham Herfurdiano Scho-||lae alıs-Uffleniane Rectore, 1es

folgt  VI das 1C | Paderborna Ofticına Matthaı Pontanı. |

ohne 17 Bestand ünster, Universitäts- un! Landesbiblio-
thek (1B 403); aderborn, Erzbischöfliche kademische Bibliothek
(EB 30)

Im Jahr 1608 ist Johannes Waterham wI1e bereits erwähnt och
nıcht ordiniert, ass ihm die Pfarrstelle 1ın Könnıingen verwehrt bleibt
enige Jahre später ist hingegen erfolgreich, 1L1LUSS dafür jedoch die
Heimat verlassen. In den ahren VO 1613 bis 1650 ekleıde er die Stelle
eines ersten Pastors in Diepholz, mıt dem Magistergrad un! unter
dem Namen Wasserham elegt ist Zunächst wirkt ab 1609 bei dem
dortigen Superintendenten, seinem Schwiegervater ı1sUan Öömeling
(1578+1 577 zweiıter Pastor 1n iepholz,Zr erster Pastor Diep-
holz, iepholz 1613, Vater Patroklus Öömeling, Reformator der raf-
schaft iepho. als] und wird ach dessen Tod 1m Jahr 1613
selbst Superintendent 1n Diepholz.!> Aus dieser Zeıt sSind diverse g-
druckte un! archivalische Dokumente bekannt on 1m Jahr 1611 Vel-
fasst eiıne deutsche Leichenpredigt auf den Tod des Herzogs Ernst IT
VO Braunschweig-Lüneburg (>(- + Celle 2.3164); die 1n
jepholz hält (VD A 23:267719Z). eC Jahre später chreibt aterham
auf den Tod der verwıtweten Multter des Herzogs Ernst 1L., Herzogin
OTrotnNea VO Braunschweig-Lüneburg, Prinzessin VO  > Dänemark
(>(- 9.6.1546, Wiınsen der Luh-:«  >] 6.1.1617) ebentfalls eine deutsche L@1-
chenpredigt (VD 7 39:136686A). Ferner eie eiıne kte 1mM aupt-
staatsarchiv annover es Br Z Nr 104), ass Johannes Wa-
terham 1m Jahr 1624 eın Gesuch das Konsistorium schreibt, mıt
dem die estätigung der ihm zugewlesenen Wiese auf dem (Gemeinen
TIIC bel Diepholz erbittet un aufßserdem eine Zulage für den Küuüster
ordert Im Jahr 1639 ist einer VO Tel eıtragern ZUT deutschen Le1-
chenpredigt des onra Römeling Pastor 1n oya anlässlich der Be-

15 Vgl (1941) 195 Für genealogische Daten ab Johannes Waterham vgl
ULLER (1995), /78-780 Ort wird die Familie als Wasserrhamb genannt und als
VO]  a nicht geklärter Herkunft bezeichnet. Obwohl die Zuordnung der Diepholzer
Familie ZUT Herforder Familie aufgrund der ausgewerteten Dokumente sehr
schlüssig 1st, ist diese Annahme derzeit nicht verifizierbar, WI1e Herr Falk LIEBEZEIT
VO: Stadtarchiv Diepholz November 2008 1n eiıner Email muitteilte.
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sta  g des braunschweigisch-lüneburgischen Hofmeisters und UDrosten
Johann VO Staffhorst (Beamter, Hoya Hoya (VD 17
1:036042K) Im Februar 1640 ist namentlich 1mM 1te eines Epithalami-
ONMNS erwähnt, das ann Philipp Heuckenrod Pastor iın Bremen, irch-
huchting, Petershagen un! inden, schwege 0.3.1614, Minden
25.10.1696) ZUT Heirat se1ines es Johannes aterham (T Burlage

mıiıt Margareta eyer, der Tochter des eyer 1ın Bremen
verfasst:

Epıthalamion honorem nuptiarum Preitantilsım atq[ue| doct1ilsımı
W.  I’ Admodum reverendi, clarıfsımı atq[ue|

doct1i(sımı | Virl, DN W.  I’ Comıitatus
Dıiepholdenlıs Superin-||tendent1s vigılantıllımı, Fılhu, SPONSL | (um lec-
tılsıma Vırgine, Margareta Meyers | Integerrim1 (pectatıllımı Vırı, |

WILLICHNE Meyers Celeberr. Reıpubl. Bremenlis ce vinarıa
Prafecti | fidelılliımı, CIVIS negotıiator1s prımarı1s, ılıa, SPONSA:;: |
Brema dıe 11 Februarı1 Anno 640 celebrandarum. REMAF T'ypıs
Haredum OANNISsReıpubl. Bremenlıs Typographı

B Z3:0219525N Bestand Wolfenbüttel, Herzog ugus Biblio-
thek Db

Diese Eheschliefßung wird Februar 1640 1n Bremen aNSC-
kündigt, w1e die Kämmereirechnungen des ahres 1640 1m Staatsarchiv
Bremen elegen. 9 WO Jahre später 1mM Jahr 1652 stirbt Johannes Wa-
terham l1epholz als se1t 16530 emerıherter Superintendent. Aus
selner Ehe mıiıt der Tochter Öömeling unbekannten Vornamens gehen
insgesamt sechs Kinder hervor. Die Nachkommen sSeINES Kindes Johan-
LIES aterham reichen bis 1n die egenwar und sSind den Nieder-
landen belegt.!”

Vermutlich eın Bruder des Johannes Waterham Caspar Wa-
terham aus Herford (Theologe, ehrer Beetsterzwaag, erford

15/5; enzaa 30.7.1641), bekommt das zweiıte xemplar des E1in-
blattdruckes gewidmet, W1e€e der handschritftlich: Vermerk rechten
unteren and zeıigt:

OUOrnatı/simo doct1/$imo Vıro, OMUNO Ca/paro V Vaterham

16 Vgl ULLER (1995), 779
Vgl die genealogische Online-Ressource unter http: / /home.planet.nl/ -wasse193 /
Stamboom Wasserman/Generatie1.htm (Stand 04. November die ihren
Ausgangspunkt be1l Johannes Waterham ın l1epholz nımmt und die Nach-
kommenschaft bis 1n die Gegenwart auflistet.
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die Widmungen Johannes un! Caspar aterham VO einer and
stammen, iıst nicht sicher entscheiden. a die erstgenannte in eut-
scher un! die zweıtgenannte 1ın lateinischer Kurrentschrift verfasst sind
und sich aum Zeichen der Wörter entsprechen, ist die sehr ähnliche
Sschreibung des Begınn des Familiennamens das einzige auffällige
Übereinstimmungsmerkmal. Caspar aterham wird ugus 1599

der Universität Marburg immatrikuliert und ist ort 1mM Jahr 1601
ebenfalls als Respondent eiqer philosophischen Disputation uıunter dem
Präses Rudolph Goclenius (Professor für Philosophie un! Ethik 1ın
Marburg, 1547, eleg

GENERALES De Conıunetione dılcıplinarum prophanarum
feu A  A humanarum Theologie. QVAS Deo benigne adjuvante SVB
CLARISSIMI || NEC MINVS EXCELLEN-IMTT

FLO  IMAL CATIORVM / Academı2
Marpurgenlıs Profe(loris Phı-||lolophı acutilsımı pral1di0 PTO ngen1] VI1-
rıbus defendere (tudebıt Calparus V Vallerham Hervord. V Vestph | Au-
oult de VCLTX vitae cognıtiıone. IDialectica Inquıt, dıllerendı potens, po-||tenter
1a quaq[ue definiens, cunctas lcr1-||pturas eviıbrans atq[ue| evılcerans,
Cunctam hu-||manam annıhılans Japıentiam. | Marpurgı Typıs Calparı chef-
fer1 Anno 601

17 Bestand Berlin, Staatsbibliothe SPK (Ah 8953

Ebentfalls 1m Jahr 1601 ist Caspar aterham In einem Marburger FEın-
blattdruck nochmals als Vertfasser elegt, als eın Encomion für die
Herren VO Grapendorf verfasst:19

HONOREM NO  RVM AM  RVM VI-
ORV ENDORF SCHVCKENMVLA HABITANITIVM
HIC LAVDEM I1IMVLVS Calparo V Vaterhamo Hervor-

18 Vgl FALCKENHEINER (1904), 171 unı (1882) 127415 Für die biographi-
schen aten vgl (1980) 57 dort Nr 6672 SOWI1eEe die genealogische On-
line-Ressource unter /members.home.nl/evedin/ 1475389 .htm (Stand:

Oktober ort wird die Abstammung mıiıt „geboren omstreeks 1566 in
Herfurd” ben.
Eine Abbildung des Einblattdrucks ist als Online-Ressource 1m genealogischen
Kontext unter http:/ /members.home.nl/evedin/ 1475389 .htm bzw http:/ mem-
bers.home.nl/evedin/11199941-4.jp un members.home.n! evedin 11
9941-5.)pg (Stand: ()ktober veröffentlicht.
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dienl(1 eltp | les folgt das 1C| | Marpurg] Typıs Calparı cNhe{iIlfer1ı
Anno 601
ohne IS Bestand Marburg, Universitätsbibliothek (Hd 95)/127

arburgz
Caspar Waterham, der die Universität mıiıt dem Magistergrad verlässt,
wird 1n welıteren Drucken nicht erwähnt, dafür hingegen INSO zahlrei-
cher Aktenstücken 1im Bestand der ehemaligen Fürstabte1i Herford 1mM
Staatsarchiv üunster. { IDie Jahre VO 1607 his 1609 tellen geradezu se1ine
erutilic bewegten Jahre dar und geben einen gewlssen Einblick seine
Bemühungen eın kirchliches Amt un! diverse el erlittene üuück-
schläge. Für das Jahr 1607 sind eın Zeugnis ber die ru  o des Caspar
Waterham belegt SOWI1E FEinwände des Giraten die Provısıon der
Abtissin für Im Folgejahr Sind MEr denselben Grafen Arnold
Jost Bentheim- Tecklenburg (>(- 4.4.1580, 26.8.1643) mangelnde ennt-
NUSSE bescheinigt, un Caspar aterham selbst ScChre1 den Jahren
1607 und 1608 essel Brumlewen (Lehrer Burgsteinfurt, Pastor 1n
Burgsteinfurt, Lengerich, (Gsronau und e; des

verweigerten Predigtamtes, nachdem 8Z September 1607 als
Pastor VO Lengerich vorgesehen WAär, aber chtZmtseinfü
kamı 20 uch beschwert sich 1mM Jahr 1609 ber Behinderungen 1m Be-
sıtz der Pfarrei Urc essel Brumlewen und erhält 1mM selben Jahr eINEe
dokumentierte Küge. Zusätzlich I1USS 1n diesen ahren den
Vorwurtf der angeblichen Unzucht mıiıt der Wiıtwe des Pastors ann
Blomendal Pastor Meppen, Tecklenburg und Lengerich, Lengerich

klagen €s 230 IT 1773 434) on 1m Jahr 1608 leitet cr eine
Beschwerde eın seiner bereits erwähnten vergeblichen Bemühun-
SCn die Pfarrei Lengerich und hittet Zuweisung der Pfarre
Steinhagen es 730) IT 17.19 427) Für das Jahr 1611 ist eiINe Aussage
des Caspar Waterham VOT Gericht belegt, der als agıster bezeich-
net wWIrd. Gegenstand des Prozesses Sind Zzwel der Herforder Münsterkir-
che gehörende ampe Moerlosen un Otterfelde es

230 IT AL T 8544) ach dem Tod des Bernhard Mölling Pastor 1n Her-
ford, * Münster, Herford bewirbt sich aterham 1mM Jahr
1615 dessen Pfarrstelle es 230 Il 174 445) Das letzte OoOkumen
dQus dem Jahr 1634 ist eine Klage des Pastors S oge selner
Bürgschaft für Caspar Waterham: gegenüber seinem Vetter Heinrich
oge (Bürgermeister VO  3 Salzuflen) alzutfilen es 230 I7 17.9 444)

Vgl (1980) 537 dort Nr 6672



Caspar aterham jedelt in die Niederlande ber un ist ort Aus-
gangspunkt einer bis 1n die Gegenwart reichenden Familie, die sich eben-

1ın den Niederlanden verfolgen lässt un! dort auch genealogisch
erschlossen ist.21

Interessanterwelse scheinen 1! ste der Familie sich derzeit TOTLZ
der Veröffentlichung ihrer jeweiligen genealogischen Informationen ber
moderne edien och nicht gefunden en I Die Erforschung des
dieser Untersuchung beschriebenen Einblattdrucks zeıgt jetzt, ass der
eiINe mpfänger der darauf befindlichen persönlichen idmung, der
Herforder Pastor Johannes aterham A ihr gemeinsamer Stammva-
ter sSein dürfte Außerdem zeigt sich el eın für das frühe 17 Jahr-
hundert exemplarischer erdegang eiıner Gruppe VO: ber einen länge-
Tel Zeitraum miteinander verbundenen un auch literarisch interagle-
renden Personen mıt seinen Fortschritten un! Widrigkeiten.
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